
Ein Abend in der Altstadt
Familien, die in Fachwerkhäusern im Kreis Gütersloh wohnen, erzählen Gästen, wie sie die Häuser renoviert

haben. Sie sagen auch, warum sie fremden Menschen Einblicke in ihr Wohnumfeld bieten.

Rainer Stephan

¥ Rheda-Wiedenbrück. Mal
hinter die Fassaden schauen,
sehen, wie es in und hinter den
Fachwerkhäusern aussieht.
Dazu hatte die Bürgerinitiati-
ve Altstadt Rheda eingeladen.
Sie bot einen sommerlichen
Rundgang durch ihr Quartier.

Rund 50 Schaulustige, dar-
unter etliche Auswärtige, hat-
ten 30 Euro investiert und sich
einen zweistündigen Altstadt-
Bummel mit dem Besuch von
vier Gärten und Hinterhöfen,
mit Getränken und Büffet ge-
gönnt. Am Nachmittag zeigte
das Thermometer 28 Grad im
Schatten. In der Moosstraße
begrüßte Christiane Vogt die
Besucherinnen und Besucher
zum „Sommerabend“. In vier
Gruppen geht es zu vier Alt-
stadthäusern, deren Bewoh-
ner den Gästen Tür und Tor
öffnen. Das Interesse der Be-
sucher mag nachvollziehbar
sein. Doch was versprechen
sich Hauseigentümer davon,
fremden Menschen Einblicke
in ihr privates Zuhause zu ge-
währen?

„Mit Herzblut dabei,
aber auch an unsere
Grenzen gekommen“

Bei Simone Sundermann,
die mit Ehemann Markus im
Haus Kleine Straße 8 lebt, ist
es gewiss auch ein klein wenig
Stolz auf das, was sie mit ho-
hem persönlichen Einsatz ge-
schaffen haben. Das Paar hat
Ende 2014 das 1663 erbaute
denkmalgeschützte Fachwerk-
haus aus einer Erbengemein-
schaft übernommen. Ohne öf-
fentliche Mittel, dafür mit sehr
viel Eigenleistungen haben sie
es in 15-monatiger Bauzeit in
ein kleines Wohnparadies ver-
wandelt.

Fotos, mit Wäscheklam-
mern an einer Leine im Hin-
terhof befestigt, zeugen von
dem erheblichen baulichen
Aufwand. „Wir waren mit
Herzblut dabei, sind aber auch
an unsere Grenzen gekom-
men“, erzählt Simone Sunder-
mann. Zum Thema Fachwerk
hat die Zweite Vorsitzende der
Bürgerinitiative Altstadt seit-
dem ihre Meinung: „Entwe-
der du liebst es oder du hasst
es“, sagt Sundermann.

Bei der überzeugten Altstäd-
terin ist es ganz klar Liebe. Weil
sie anderen Menschen zeigen
will, wie schön es sich hinter
einer Fachwerkfassade leben
lässt, hat sie ihr Haus für den
Rundgang geöffnet. „Schließ-
lich wollen wir uns so auch um
den Nachwuchs kümmern und

potenziellen Interessenten zei-
gen, wie spannend es ist, in der
Altstadt zu wohnen.“

Ihr Herz an dieses Viertel hat
auch Gisela Kerger verloren.
Mit ihrem zwischenzeitlich
verstorbenen Mann Dieter hat
sie vor 15 Jahren ein Doppel-
haus am Großen Wall gekauft
und renoviert. Im rechten Teil
lebt sie selbst, unter dem Dach
des linken Hauses ist eine Fe-
rienwohnung für zwei Perso-
nen. Der gepflegte und liebe-
voll angelegte Garten ist ein
Blumen- und Naturparadies.

Dort empfängt Tochter Na-
dine Köpke die Gäste mit
einem Glas Sekt oder Oran-
gensaft. Kerger verrät das eine
oderandereDetail zuHausund
Garten. Dort lauschen die Be-
sucher auch, wie Kilian Vogt
an der Gitarre B. B. King inter-
pretiert und Künstlerin Helga
Gosau aus ihrer Sammlung
eigener Gedichte vorträgt.

Ein anderes Bild bietet das
Haus Großer Wall 21. Aus dem
ehemaligen „Haus Schikore“
ist das „Haus Lückemeyer“ ge-
worden. Nachdem sich hier der
Traum der Altstädter von
einem öffentlichen Vereins-
haus nicht erfüllt hat, hat Uli

Lückemeyer das Gebäude
jüngst von der Stadt erwor-
ben. Jetzt lässt er es renovie-
ren, um dann dort zu leben.
„Wir sind froh über jedes Haus,
das in der Altstadt bewohnt
wird“, sagt Vereinsvorsitzen-
der Michael Haaß-Vogt.

Ortsheimatpfleger Wolf-
gang Lewe empfängt die Be-
sucher im Garten des Eckhau-
ses zu einem historischen Ex-
kurs. Er berichtet von der Be-
deutungdes imMittelalterzum
Bau der Burg aufgestauten
Emswassers für die Entwick-
lung und Befestigung der Stadt.
Ein Gürtel von drei bis zu 2,5
Meter tiefen Gräben habe die
Stadt nahezu uneinnehmbar
gemacht. Nur durch die bei-
den Stadttore hätten fremde
Truppen deswegen im Drei-
ßigjährigen Krieg Rheda er-
obern können.

Vierte Station ist das Haus
Großer Wall 32, wo einst Alt-
Stadtbürgermeister Hermann
Krink lebte. Heute wohnen
dort Markus und Ulrike Mell.
Sie haben das 1687 erbaute
Fachwerkhaus Anfang 2018 ge-
kauft und in drei Jahren so weit
renoviert, dass sie es beziehen
konnten.

Während der Bauphase, in
der das komplette Haus auch
um 36 Zentimeter angehoben
werden musste, machten
Handwerker eine Entde-
ckung. „Beim Freilegen der
Fassade kamen an der eckigen
Hauseingangstür plötzlich Tei-
le eines Rundbogens zum Vor-
schein“, erzählt Ulrike Mell,
Tochter des Rhedaer Heimat-
vereinsvorsitzenden Ernst Al-
bien. Die St. Viter Bildhauerin
Petra Rentrup hat die umlau-
fenden „Perleierstab“-Schnit-
zereien vervollständigt und der
Tür so eine neue, historisch
vielleicht orginalgetreuere An-
mutung gegeben.

Für die Gäste gibt es im Gar-
ten zu einem Glas Sekt einen
kleinen künstlerischen Rund-
gang und eine Zeitungs-Do-
kumentation zur Geschichte
der Altstadtinitiative. Familie
Mell zeigt, was sie bis jetzt im
und am Haus geschafft haben.
Ob sie das Abenteuer „Reno-
vierung eines Fachwerkhau-
ses“ noch einmal wagen wür-
den? Ulrike Mell zögert. „Die-
sesHaushatauf jedenFallmehr
Charme als ein neues. Ich lie-
be es. Aber noch mal das Gan-
ze? Ich weiß es nicht.“

Saniert wird das Haus am Gro-
ßen Wall 21, in das Michael
Haaß-Vogt (Mitte) einen Ein-
blick gibt.

Simone Sundermann erklärt an
Fotos, wie sie und ihr Mann das
Haus in der Kleinen Straße 8
Haus umgebaut haben.

In dem 1687 erbauten Fachwerkhaus am Großen Wall 32, das durch seinen jahreszeitlich dekorierten großen Türkranz auffällt, leben Ulrike
und Markus Mell. Fotos: Rainer Stephan

Bei der „Zappelmaus“ geht es heiß zu
Viele Gäste kommen zum Familienfest in den Flora-Park. Dort sind einige Angebote besonders beliebt.

¥ Rheda-Wiedenbrück (GG).
„Komm, mach mit“ hieß es im
Park der Flora. Die hatte zum
Familienfest „Zappelmaus“
eingeladen. Obwohl das Ther-
mometer über 30 Grad zeigte,
war die Stimmung fröhlich.

Die Bands „Radau“ und die
„Pia-Nino-Band“ animierten
mit Kindermusik und lustigen
Liedern zum Singen und Tan-
zen. Mit großem Hallo wur-
den die Ehrengäste Ernie und
Bert aus der Sesamstraße be-
grüßt. Spontan und ohne mu-
sikalische Vorkenntnisse
konnte jeder in einem Stuhl-
kreis Platz nehmen, um ange-
leitet von Profis mit Trom-
meln, Rasseln und anderen
perkussiven Instrumenten
einen pulsierenden Rhythmus
zu erarbeiten.

Ein Zauberer verblüffte das

Publikum mit magischen
Tricks. Luftballonkünstler
Marc Beyer zauberte im Mi-
nutentakt Figuren, während
Jens Heuwinkel mit seinem
„Glücksrad der Artistik“ viele
Blicke auf sich zog. Tanz-Auf-
führungen des WCV Grüne
Funken und der Karnevalsge-
sellschaft Helü begeisterten die
Zuschauer. Großen Anklang
fanden auch das Kinder-
Schminken und die Malakti-
on der Werkstatt Bleichhäus-
chen.

Turbulent ging es auf drei
Hüpfburgen und einem Bun-
gee-Trampolinzu.Ruhigerwar
es im gemütlichen Lesezelt der
Stadtbibliothek Rheda-Wie-
denbrück. Dort wurde unter
dem Motto „Komm mit in die
Welt der Fantasie“ das Erzähl-
theater „Kamishibai“ mit Ge-

schichten des Knatterdrachen
Furzipups geboten und Mit-
machgedichte sowie Vorlese-
aktionen geboten.

Angesichts der hochsom-
merlichen Temperaturen wa-
ren vor allem Schatten, Eis und

Wasser gefragt. Für Abküh-
lung sorgten Ehrenamtliche
derFeuerwehrRheda-Wieden-
brück.Dennwährenddieeinen
mit einem Wasserstrahl einen
Ball über eine Wand beför-
derten, entdeckten die ande-

ren das kühle Nass als will-
kommene Abkühlung und
sprangen durch den Strahl.

Umlagert war auch das
überdachte Bassin des Schiffs-
modellbau-Clubs „Emsflotte“.
Die Gäste konnten per Fern-
steuerung große und kleine
Boote über das Wasser gleiten
lassen. Mitglieder des 1996 ge-
gründeten Vereins erklärten
derweil die Technik der Mo-
delle und gaben Tipps und
Tricks.

Zufrieden waren die Fami-
lien und die Flora Westfalica.
Deren Sprecherin Kerstin
Bruchmann-Schön sagte:
„Fünf Grad weniger wären toll
gewesen,dannwärederParksi-
cher rappelvoll gewesen, aber
insgesamt sind wir happy, dass
so viele große und kleine Be-
sucher mit uns feiern.“

Das Motto „Komm, mach mit“ galt auch für einen großen Trom-
melwirbel. Foto: Gabriele Grund

Albert und Simone Schürmann haben ihren Enkel in ihrem Benz
Typ 170 SD aus dem Baujahr 1953 mitgebracht. Foto: Rainer Stephan

Von Akustik-Punk
bis Oldtimer-Korso
Mit seinem Geschichtsfest spricht der

Heimatverein Rheda viele Interessierte an.

¥ Rheda-Wiedenbrück (eph).
Die Beschäftigung mit der en-
geren Heimat und ihrer Ge-
schichte kann auch mit Gleich-
gesinnten in lockerem Rah-
men passieren, kurzweilig und
interessant. Der Heimatverein
Rheda hat versucht, das zu ver-
mitteln und zum Geschichts-
fest in sein Domizil am Dom-
hof eingeladen.

Auf die Gäste wartete ein ab-
wechslungsreiches Programm,
dessen einzelne Punkte alle et-
was mit Geschichte zu tun hat-
ten. Wer sich für Oldtimer in-
teressiert, kam auf jeden Fall
auf seine Kosten. Das Park-
deck vis-à-vis des Domhofs
verwandelte sich in ein Frei-
lichtmuseum für Automobile
und alte Zweiräder. Rund 30
Besitzer von Fahrzeugen mit
dem„H“-Kennzeichenpräsen-
tierten dort ihre liebevoll ge-
pflegten, chromblitzenden
Schätzchen. Mit einem Citro-
ën ID 19 „Déesse“ aus dem Jahr
1963 befand sich sogar eine
automobile Göttin unter den
historischen Fahrzeugen.

Zu den Oldtimer-Liebha-
bern zählen auch Albert und
Simone Schürmann aus St. Vit.
Sie haben sich mit einem Benz
Typ 170 SD aus dem Baujahr
1953 einen Traum erfüllt. Das
sei „ein face-gelifter Wagen aus
den 30er Jahren und zudem der
erste in Serie gebaute Diesel-
Pkw von Mercedes“, erklärte
Albert Schürmann. Gerne be-
antwortete das Paar alle Fra-
gen zur Herkunft des Autos.

Mit allen anderen Ausstel-
lern fuhren die St. Viter in einer
„Concours d’Elegance“ durch
Rhedas Innenstadt. Dieter
Heimann führte auf einem 98-

ccm-Motorrad Marke „Miele“
und weiteren Mitgliedern der
„Pättkenschnüver“ den Tross
an.

Zurück am Domhof, war-
tete ein buntes Programm. An
der Zufahrt hatten Ortshei-
matpflegerWolfgangLeweund
Stadtführerin Beate Kremser
einen Büchertisch mit Heimat-
literatur aufgestellt. In Ver-
sammlungsraum und Biblio-
thek liefen kleine Dokumen-
tarfilme zur Stadtgeschichte.
Angeboten wurden Führun-
gen durch den Domhof und
die Rhedaer Altstadt. Um das
leibliche Wohl kümmerte sich
Domhof-Caterer Orhan Savci
mit seinem Team.

Livemusik erklang im Vor-
garten des Domhofes. Dort
spielte die heimische Band
„Kathrina“. Irgendwo zwi-
schen Liedermacher-Stil und
Akustik-Punk siedelt sich die
Gruppe an. Punkmusik auf
einem Geschichtsfest des Hei-
matvereins – wie geht das an?
Das beantwortet der Vorsit-
zende Ernst Albien mit einer
Gegenfrage: „Warum nicht?“
Um hinzuzufügen: „Die Jungs
stammen alle aus der Region
und spielen nur Eigenkompo-
sitionen zu Texten aus dem All-
tagsleben.“

Als Band-Mitglied Marvin
Kortenbreer die Zuhörer be-
grüßte,kündigteer an: „Wir er-
zählen Geschichten von hier.
Die erste heißt ‚Herr Wedler
und die Polizei‘.“ Ob es sich
bei besagtem Herrn Wedler um
den gleichnamigen Abgeord-
neten im hiesigen Stadtrat han-
delt? Diese Antwort blieben die
„Kathrina“-Musiker ihren
Fans allerdings schuldig.

Frau soll wiederholt auf
Mann zugefahren sein

Die Mordkommission „Schling“ ermittelt
wegen versuchter Tötung in Langenberg.

¥ Langenberg (pok). Polizis-
ten aus Gütersloh haben am
Sonntagabend eine Autofah-
rerinfestgenommen.LautZeu-
genaussagen soll sie mehrfach
auf einen Mann zugefahren
sein.

Die Staatsanwaltschaft Bie-
lefeld hat die Ermittlungen mit
Beamten einer Mordkommis-
sion des Polizeipräsidiums Bie-
lefeld aufgenommen, infor-
miert Michael Kötter, Spre-
cher der Bielefelder Polizei. Ein
Haftrichter des Amtsgerichts
Bielefeld hat am Montagmit-
tageinenHaftbefehlwegenver-
suchten Totschlags gegen die
tatverdächtige 30-Jährige aus
Bielefeld erlassen.

Tatort war der Schlingfeld-
weg in Langenberg, eine
schmale Straße, die auf die
B 55 mündet. Dort trafen die
Polizisten auf die Frau und
einen 28-Jährigen, dem der
Wagen gehört. Der Langen-
berger war leicht verletzt. Ret-
tungssanitäterbrachtenihnzur
ambulanten Behandlung in ein
Krankenhaus. Der Frau wur-

de in einem Krankenhaus eine
Blutprobe entnommen, weil
ein Drogenvortest ein positi-
ves Ergebnis anzeigte.

Warum das, was sie sich wie
ein Beziehungsstreit liest, als
versuchtes Tötungsdelikt be-
wertet wird, erklärt Kötter. Das
ergebe sich aus den ersten Er-
kenntnissen der Ermittler. Da-
nach sei das absichtliche Zu-
fahren auf den 28-Jährigen als
versuchter Totschlag einzu-
schätzen.

Darum haben die Staatsan-
waltschaft Bielefeld, eine
Mordkommissionund das Un-
fall-Aufnahme-Team des Poli-
zeipräsidiums Bielefeld die Er-
mittlungen übernommen.
Kriminalhauptkommissar Ste-
fan Esdar leitet die Mordkom-
mission „Schling“ mit Güters-
loher Kriminalbeamten. Zu-
dem wurde ein Kfz-Sachver-
ständiger mit der Erstellung
eines Gutachtens beauftragt.
Die Ermittlungen zur Rekons-
truktion des genauen Tatab-
laufs in der Nacht zu Montag
dauern noch an.
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